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15. Februar 1911 "Stromversorgung in Niederried"

  Von 1888 bis 1916 lief im Mühlekanal von Aarmühle ein kommunal 'beherrschtes'
Gleichstromkraftwerk. Ab dem 23. Mai 1894 produzierte in Konkurrenz die Dampf-
schifffahrtsgesellschaft mit dem Spülwasser des vom Aarelauf unabhängigen Schiff-
fahrtskanals Interlaken-Thunersee erst mit zwei, dann drei Turbinen à 200 PS Wech-
selstrom. 1904 wurde dieses Kraftwerk von der Gemeinde Interlaken gekauft. 1911
entstand das erste Reglement zum Bezug elektrischer Energie.

  Seit 1898 produzierte in Schattenhalb erst ein provisorisches Kraftwerk, dann ein
nichtkonzessioniertes Hotel-Kraftwerk elektrische Energie für den Betrieb und die Be-
leuchtung der Reichenbachfallbahn. Ab 1901 baute die Elektrizitätswerk  Reichen-
bach AG, nach einigen Wirren ab 1907 die Elektrizitätswerk Schattenhalb AG an der
Kraftwerkanlage Schattenhalb. Diese ging am 01. Juni 1909 ans Netz und spies u.a.
eine 12 kV-Leitung bis Ringgenberg-Goldswil. – Konzessioniert war mit 1'800 PS ein
Vielfaches der bezogenen Leistung, was auf dem Bödeli zu 'Verteilkämpfen' führte.

  Irgendwie hatte Niederried die Euphorie ob der Möglichkeiten, die der Lichtstrom
bot, auch ergriffen. Warum die Gemeinde in der Folge beschlossen hatte, beim Licht-
strom als 'Zwischenhändler' aufzutreten, ist unklar. Vermutlich lockte der mögliche
Verdienst. Wichtig war deshalb ein günstiger Vertragsabschluss mit dem Anbieter,
um als Wiederverkäufer genug Geld für den Netzaufbau und -unterhalt 'erwirtschaf -
ten' zu können. Somit musste die Gemeinde auf ihrem Gebiet das Verteilnetz auf-
bauen und den Weiterverkauf  des Lichtstroms übernehmen. Angesichts fehlender
'sinnvoller' Zähler kam längere Zeit ein Pauschaltarif, dann ein 'Sowohl-als-auch' zur
Anwendung. So galt es, die Verbraucherleistung einzeln zu bestimmen und die Ab-
gaben pro Bezüger festzulegen. Kurz nach den Lampen kamen erste Bügeleisen auf,
in einer Werkstatt gab's zwei Steckdosen und in einer anderen einen Motor.

  Vor der Inangriffnahme des Aufbaus der Stromversorgung Niederrieds waren die
Folgen eines argen Gewitters vom 10. Juli 1910 zu beheben. Das Aufgebot an den
Schadeninspektor lief über den Statthalter. 17 der Wassergeschädigten erhielten in
der Folge so 'reichlich' Entschädigungen, dass die Gemeinde die Kosten für den In-
spektor zurückforderte. Nach dem Beheben der Schäden, insbesondere dem Freile-
gen des Gerinnes vom Raindligraben Aug.-Sept., war man bereit.

  Am 18. Oktober 1910 erging der Auftrag, im Anzeiger zu publizieren, dass die Pläne
vom Sekundärnetz zur Einsichtnahme auflagen. Der Devis von Chr. Ruef-Ruef aus
Oberried für das Verteilungs-Netz elektr. Beleuchtung betrug Fr. 2'700. Am 20. Okto-
ber erfolgte die Projektvorstellung durch Chr. Ruef und Installateur Peter Will, beide
von Oberried. Die Offerte des Elektrizitätswerkes Schattenhalb lautete pauschal auf
Fr. 130 pro HP (PS) und Jahr. Ein Zähler wie in Ringgenberg erschien der Gemeinde
erst einmal günstiger.  Am 05. November wurden provisorisch die Abonnenten er-
fasst, dies vorbereitend für den Gang vor die Gemeindeversammlung. Am 21. No-
vember  stellte  hier  Chr.  Ruef  das Projekt  vor  und präsentierte  den Kostenvoran-
schlag mit ungefähr Fr. 3'000. Die Gemeindeversammlung stimmte mit 26 Ja bei 5
Nein und 2 Enthaltungen dem Projekt zu. Dem Kredit stimmten von den nun noch 26
anwesenden Stimmbürgern 24 zu. (...) Am 24. November erging der Auftrag zur Er-
arbeitung der Pläne an F. Nägeli, Geometer, Matten. Das Elektrizitätswerk wurde um
eine Offertstellung angefragt. Am 02. Dezember wurde beschlossen, das Graben der
Löcher für die Stangen gemeindeweise ausführen zu lassen. Die (ersten, imprägnier-
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ten) Stangen beschaffte Gemeindepräsident Haary. Am 23. Dezember wurde Samu-
el Bergmann bevollmächtigt, bei der Volksbank Interlaken Fr. 1'500 zum Bestreiten
der laufenden Kosten auf einen Wechsel zu entlehnen. Weiter wurde bei der Hypo-
thekar-Kasse Bern um ein Darlehen von Fr. 3'000 ersucht.

  Am 05. Januar 1911 wurde der Vertrags-Entwurf zum Strombezug diskutiert. Spezi-
ell störte die geforderte Mindestgarantie von 5 HP. Drainiermeister Alb. Studer er-
suchte um eine Ermässigung beim auf zwei Jahre abzuschliessenden Abonnement,
da er mehrheitlich abwesend sei. Das Gesuch wurde am 16. Januar abgewiesen, da
niemand bevorzugt behandelt werde. Das Elektrizitätswerk reduzierte seine Forde-
rung der Minimallieferung auf 3 HP. Am 23. Januar erbat das EW von der Gemeinde
Niederried einen Devis zur Erstellung der Zuleitung auf seine Kosten, wo Inst. Will
Fr. 15 für die Grabarbeiten und Fr. 60 für drei Stangen verlangte. Am 31. Januar
schloss die Gemeinde Niederried mit dem Elektrizitätswerk Schattenhalb einen Ver-
trag auf 12 Jahre ab, der zum Bezug elektrischer Energie als Dreiphasenwechsel-
strom von 12'000 V verketteter Spannung und 50 Perioden per Sekunde berechtigte.
Dabei musste ein Minimalconsum von 3 H.P. à 736 W pro Jahr à Fr. 130 bezahlt
werden, spezielle Verbraucher wurden getrennt erfasst und tarifiert. Das Werk be-
dung sich aus, an Werktagen von 12 - 13 Uhr und an Sonn- und Feiertagen von 10 -
15 Uhr den Betrieb behufs Vornahme nötiger Arbeiten einzustellen. In der Summe
durfte eine Obergrenze nicht überstiegen werden, ansonsten die Zahlungen gekürzt
werden konnten. Ab dem 15. Februar 1911 bezahlte Niederried das Lichtabonne-
ment für Strassenlampen, pro Quartal Fr. 36.00. Am 24. Februar erhielt Niederried
von der Hyp.-Bank das Darlehen auf Schuldschein. Am 04. März wurde die Fertig-
stellung der Abrechnung wegen einiger offener Fragen verschoben. Da nach den
Schätzungen ein Verbrauch von provisorisch 2 ½ HP den 3 HP Minimalabnahme ge-
genüberstanden, wurde dem EW unterbreitet, doch in gegenseitigem Interesse auf
den Einbau eines Zählers zu verzichten. Am 31. März wurde informiert, dass beim
Trafo die Blitzsicherungen eingebaut wurden. Offen war der Wasserwiderstand für
Fr. 75 bis 125, wo erst noch abgeklärt werden musste, ob so etwas Teures über-
haupt notwendig sei. [Warum in Niederried und nicht beim EW ein Belastungswider-
stand eingebaut werden sollte, ist 'einfach so' nicht nachvollziehbar, denn so hatte
das EW auf ihn keinen unmittelbaren Enfluss. Falls aber damit eine permanente Be-
lastung der Zuleitung, damit eine permanente Erwärmung und somit ein Vereisungs-
schutz angestrebt wurde, war die Idee genial! Dann bleibt nur noch die Frage, warum
Niederried das Ding zu kaufen hatte.] Weiter wurde Chr. Ruef angewiesen, den auto-
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matischen Einschalter (wohl der Strassenbeleuchtung) zu möglichst billigem Preis zu
beschaffen. Erste eingelaufene Rechnungen zum Leitungsbau wurden zur Zahlung
angewiesen. Festgelegt wurden noch die Preise der Kohlefaden- und "Wram"-lam-
pen (Fr. -.60 und 2.40 ... Wolfram- oder Metallfadenlampen) sowie der Sicherungs-
stöpsel (Fr. -.30). Die Kirchgemeinde Ringgenberg erhielt ein Klafter Holz zum Hei-
zen der Kirche. Am 15. November wurden Math. Blatter, Sohn, für das Anbringen ei-
ner Stange mit Streben im Aebnit Fr. 30 gesprochen. Ob der 1919 abgeschlossene
Vertrag 'dieselbe' Stange betraf ist offen. Dannzumal erhielt er für eine Stange mit
Streben Fr. 70 zugesprochen. (siehe 'Schriftprobe' im Anhang.)

  In der Schlussrechnung vom 10. Januar 1912 wurden Baukosten von Fr. 4'113.95
ausgewiesen. Der 7.5 kVA-Stangentrafo mit 3 Primär-, 4 Sekundär- und 1 Überspan-
nungssicherung sowie einem Walzenblitzschutz kostete Fr. 1'058.60 und das Materi-
al Fr. 2'160.55. Die Arbeitslöhne beliefen sich auf Fr. 641.45 und Verschiedenes auf
Fr. 253.35. Davon übernahm das EW Schattenhalb Fr. 152.60 für die Zuleitung.

  Obiger Projektplan zur Genehmigung an das Starkstrominspektorat (SEV, in Zürich)
trägt  den Eingangsstempel  vom 21.  Dezember  1910.  Am 30.  Januar  1914  [kein
Schreibfehler!] genehmigte selbiges den Bau und verwies auf die dabei einzuhalten-
den Vorschriften. Diejenige zu Parallelführungen und Kreuzungen ist noch heute ak-
tuell. - Dieselbe Institution beehrte sich am 8. November 1911, der Gemeinde den
Eingang vom Prüfbericht des Inspektorats für elektr. Hausinstallationen zu übermit-
teln. In der Folge waren noch einige Korrekturarbeiten notwendig! Dass das Elektrizi-
tätswerk hier 'Schattenalp' heisst zeigt, wie weit weg Zürich von Meiringen liegt.
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  Bei der "Betriebsrechnung der Elektr. Lichtanlage Niederried" gibt die jeweils ins
Folgejahr übernommene Aktivrestanz nie die Differenz der Einnahmen zu den Aus-
gaben wieder. Mit dem "Kassabuch der elektr. Lichtverwaltung" erfolgte eine weitere
Buchführung. Hier stimmen aber nur die Aktivrestanzen überein. Die Betriebsrech-
nung geht von 1911 bis 1924, die direkt anschliessend folgende Bilanz mit Revisi-
onsberichten läuft von 1924 bis 1911. [Hier gab's die Renaissance einer alten Praxis
zweier  Protokollführungen  in  einem Buch,  die  'irgendwo'  aufeinandertreffen.  Hier
war's per Zufall das Jahr vom Verkauf!] Gemäss der Bilanz betrug der Ertrag 'im Mit-
tel' einige hundert Franken pro Jahr. Da die zugehörigen Gemeinderechnungen feh-
len, ist keine Nachprüfung möglich. Für Details (wie die 'geliebte' Statistik) müsste
ein 'gelernter Buchhalter' schauen, ob die vorliegenden Unterlagen ausreichen.

  Am 05. Oktober 1912 wurde eine Rechnung des EW Schattenhalb für die Erstellung
zweier Privatanschlüsse zur Zahlung freigegeben. Ob das EW günstiger arbeitete als
Installateur Will oder was sonst der Grund für diese Arbeitsvergabe war, ist offen.
Auch offen ist, wer die weiteren Netzausbauten tätigte.

  Das 'Bezugsreglement' stammt vom 19. April 1913, mit Nachträgen vom 15. No-
vember 1913, 26. Januar 1915 und 15. Juli 1922. Der Tarif beinhaltete die zwei Stu-
fen A und B, wobei letztere die wenig genutzten Räume betraf. Metallfadenlampen
erhielten 50 % Ermässigung. Lange Zuleitungen waren gesondert beitragspflichtig.
Die Hausinstallation war Sache der Eigentümer. Stromdieben (z.B. mit zu 'starken'
Lampen) und Zahlungsunwilligen wurde mit umgehendem Abschalten, ja Abbau der
Zuleitung gedroht. Kontrollorgane hatten zu den Anlagen uneingeschränkten Zutritt.

  Die von 1913 bis
1916 erstellte Bahn-
trasse  trennte  das
Dorf  auch  'elek-
trisch'.  Und  so
musste 1918 für die
Bewilligung  zur
Querung  der  Bahn
hinunter  zum  See
an  die  Kreisdirekti-
on V der Schweize-
rischen  Bundes-
bahnen  in  Luzern
ein  Gesuch  gestellt
werden,  um bei km
68.050  durch  die
Unterführung  eine
Leitung erstellen zu
dürfen.
  Beim  Plan  ist
'oben'  Südosten,
somit oben links die
Ländte  und  rechts
daneben das Schul-
haus  (Baukosten  
Budget Fr. 32'000).
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  Vom 01. Juli 1919 existiert ein Nachtrag mit dem Tarif von 6 cts. pro kWh. Die Mini-
malgarantie wurde auf den Bezug von 1918 festgesetzt.

  Ab 1919 liefen sowohl bei Zehnder Studer, Furrer H., Dauwalder B., Bergmann S.,
Blatter Bertha und M. Brunner eigene Stromzähler. Aus Abrechnungen zu schliessen
bezahlten diese Parteien die (Minimal-?)Pauschale beim Licht plus den effektiven
Verbrauch  beim  Kraftstrom.  Im  Transformator  befand  sich  des  weiteren  neu  ein
Hauptzähler. Der Stromverbrauch in Kilowatt(stunden) a 6 Cts. betrug in Niederried
ab Mitte 1919 7'158, dann 1920 13'691, 1921 14'471, 1922 14'381 und 1923 13'630.

  Im Juni 1922 reklamierte Niederried Fr. 15.00 Entschädigung vom Schlag von Jung-
holz entlang der 12 kV-Freileitung und nahm Stellung zum Durchleitungsvertrag.

  Am 31. Dezember 1923 lief der Liefervertrag mit den Elektrizitätswerken Reichen-
bach A.-G. Meiringen aus. 1924 erfolgten die Verkaufsverhandlungen der Verteilan-
lage Niederried an die Elektrizitätswerke. Ausschlaggebend war eine Preiserhöhung
pro kWh von 6 auf 18 Cts., was die aktuelle 'Bruttorendite' ganz eliminiert hätte. Dazu
standen Erweiterungskosten vom Verteilnetz von Fr. 11'000 an, dabei alleine für Zäh-
ler Fr. 3'000. Für den Verkaufspreis der Verteilanlage wurde von Erstellungskosten
von Fr. 8'000 ausgegangen. Wertmindernd waren die zu schwache Netzauslegung,
die zum Teil nicht imprägnierten Stangen und der Trafo, wo bei 16.8 kW Spitzenbe-
lastung ein Brand jederzeit möglich war. Hier wurden Verbesserungen einkalkuliert,
so ein Trafo mit 24 kVA in einer zu mauernden Station. Die in Zukunft nicht allzugros-
se Steigerung bei der Leistungsnachfrage von der armen Gemeinde wurde 'EW-in-
tern' diskutiert. Dennoch erachtete der Hauptsitz der EWR in Luzern ein Kaufangebot
bis Fr. 7'000 als opportun. Scheinbar bot 'Meiringen' aber zuerst nur Fr. 6'000, aus
den Antworten Niederrieds zu schliessen auch mit dem Hinweis auf die erwartete un-
genügende Rendite. Am 04. Oktober 1924 stimmte die Gemeindeversammlung dem
Verkauf mit 30 Ja bei einer Enthaltung zu. Mit dem Erlös wurden die Schuldscheine
vom15. Februar 1911 und 03. Mai 1923 abbezahlt.

  Per 01. Oktober 1924 übernahmen die EWR das damals aktuelle Verteil-Netz Nie-
derrieds mit der Transformatorenstation um die Summe von Fr. 7'000, ohne die Pri-
vatleitungen.  Dabei  erhielt  der  Stromlieferant  für  die  gekauften  Leitungen  freies
Durchleitungsrecht sowie kostenlos das Land zum Aufstellen der neuen Transforma-
torenstation. Die Strassenbeleuchtung blieb im Eigentum der Gemeinde. Dabei durf-
te die Gemeinde die Stangen der EWR als Träger nutzen. Am 25. Oktober 1924
schloss die Gemeinde Niederried mit den Elektrowerken Reichenbach einen Vertrag
auf 15 Jahre ab, worin die Einführung elektrischer Energie als Drehstrom mit 6'000
Polwechsel per Minute in einer Spannung von 12'000 V festgelegt wurde. Die trans-
formierte Gebrauchsspannung betrug weiterhin 125 / 220 Volt.

  1924 bezogen in Niederried die SBB, die Gemeinde und 57 Haushalte, darunter 2
'Victuailles' sowie je ein Restaurant, eine Wirtschaft und eine Pension, elektrische
Energie. Abgerechnet wurde pauschal zum Jahresende, basierend auf der Spitzen-
wertmessung am 'Dorftrafo'. Die 4 Bügeleisen à 400 W von Kohler Pension, Schnei-
der Jakob, Studer-v.Allmen Wittwe und Studer-Baumann wurden mit je Fr. 10.00, die
3  à 450 W von Studer-Egger,  Blatter-Wyss und Studer  Wirtschaft  (Albert)  mit  je
Fr. 11.25 in Rechnung gestellt. Komplizierter war's bei der Lichtenergie. Verwendet
wurden je nach Einsatzort (Klo-Küche-Bureau-Restaurant-Gemeindelokal) Metallfa-
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denlampen à 10, 20, 32, 50 und 100 W. In vier in sich noch unterschiedlich bewerte-
ten Tarifstufen wurden pro W Fr. 0.30 bis 0.72 in Rechnung gestellt, dies unterschie-
den nach Tätigkeit,  Raumnutzung allgemein und Lampenumschaltung in gleichen
oder getrennten Räumen sowie 'gezählt'  mit getrennt angeschlossenen 'Kraft'-Ver-
brauchern. (Ob der Zähler oder sonstige Gesichtspunkte zur Minimalpauschale führ-
te, ist mangels Quervergleichsmöglichkeiten offen.) Die Einsicht, dass "man nicht an
zwei Orten gleichzeitig sein kann (z.B. Waschküche und Keller), ergo nur da  oder
dort die Lampe brennen muss" half Kosten senken! Die Pension Kohler mit ihren 17
Lampen leistete sich zusätzlich einen eigenen Zähler, andere waren froh, wenn sie
sich überhaupt eine oder zwei Lampen leisten konnten. Der zu entrichtende Gesamt-
betrag lag bei Fr. 3'013.35, inklusive der Bügeleisen und Werkstätten mit je Fr. 10.00.
Die im Endbetrag auch noch enthaltenen 1'700 kWh Wärmestrom à 7 cts. und die
350 kWh Kraftstrom à 20 cts. war die zusätzlich zur Pauschale zu bezahlende 'ge-
zählte' Energie, hier nun neu auch noch aufgeschlüsselt nach Art des Verbrauchers.
[Der Beruf 'Bürolist' hatte für dieses ganze Abrechnungsprozedere eindeutig seine
Daseinsberechtigung!] In einer Liste mit Zähler von EWR, wohl kurz nach 1924, sind
Aeschlimann W., Bergmann, Blatter-Hofmann, Brunner Marie, Egli-Studer, Dauwal-
der Abraham, Pfister Alfr. und Zehnder Verwalter aufgeführt. – Noch 1958 wurde im
Breitenacker eine Dose 'neu' speziell nur fürs Bügeleisen eingebaut und die Siche-
rung mit schöner alter gothischer Schrift entsprechend bezeichnet.

  1925 markierten die EWR im Zuge der Netz-Übernahme die Privatleitung von Pfr.
Huber in die Ursisbalm gleich als ihr Eigentum. Dass das 'empfunden' wurde, lässt
sich nachvollziehen. Doch im Gegensatz zu den anderen Privatleitungen wollten die
EWR diese Leitung erst nicht zum offerierten Preis, dann 1930 überhaupt nicht mehr
kaufen; Aufwand und Ertrag zusammen mit neu einzuholenden Durchleitungsrechten
stünden in keinem Verhältnis! In der Korrespondenz von 1925 findet sich noch "sehr
geehrter Herr" in der Anrede, im Laufe der 'Verhandlungen' verschwand diese und
der Ton wurde schärfer.

  [Im Computer ist Platz für 'mehr', wenn gewünscht mit mehr Details, aber auch wei-
teren Informationen, sofern 'man' sie denn findet. Und bei entsprechender 'Anregung'
kann auch fleissig umgestaltet werden.]

[ D:\ÄttiPrivat\Chronik\Reichenbach\StromversorgungNried1911]

Christoph Studer   Niederried
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  Für Recherchen im Gemeindearchiv in Zeiten des Beginns des 20. Jhs. ist es nicht
schlecht, man kennt Lehrer und Gemeindeschreiber Samuel Bergmann und da spe-
ziell seine Schrift.
  Ich erstelle von den Schreibern der Kurrentschriften Buchstabenblätter, wenn denn
die Zuordnung aufgrund grösserer Abweichungen zur 'Norm' schwierig ist. So haben
sich im Laufe der Zeit Blätter von (1200 über) 1423 bis ca. 1900 ergeben.
  Lehrer Bergmann ist vergleichsweise 'einfach' zu lesen, hält er sich doch an die zu
seiner Zeit geltende Schreibordnung. Er ist einer der letzten Schreiber der Kurrent-
schrift, aber schon beeinflusst von Sütterlin als 'Normierer', denn diese Schrift hatte
er seinen Schülern beizubringen!
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Transscription

                          Vertrag.

    Zwischen dem Einwohnergemeinderat von Niederried

als Vertreter dasiger Einwohnergemeinde und

Mathäus Blatter, Sohn, Landwirt in Niederried, ist heute

folgender Vertrag abgeschlossen worden:

  1. Mathäus Blatter gestattet der Einwohnergemeinde

Niederried auf seinem Grundstück Mätteli nördlich

des Bahnviadukts für die elektr. Lichtanlage eine

Stange mit Streben zu stellen.

  2. Die Gemeinde zahlt dafür eine einmalige

Entschädigung von Fr. 70 – Franken siebenzig – und

verpflichtet sich allfällig späteren Schaden angemessen

zu vergüten.

  3. Das der Gemeinde hiedurch eingeräumte Recht soll

nicht den Charakter eines auf dem Grundstück la-

stenden dinglichen Servituts haben.

  Also vereinbart, doppelt ausgefertigt und unterzeich-

net

  Niederried, den 10. April 1919.

Die Kontrahenten:

Sts. des Gemeinderates,

Gebühren Der Präsident:    Der Sekretär:

10 + 5 Centimes Jh. Studer           S. Bergmann.

Math Blatter, Sohn.

  [Das 'e' gerät zuweilen etwas 'kurz', d.h. nur ein Stricherl statt deren zwei. Doch sol-
che Fährnisse sind gering angesichts derer in 'früherer' Zeit, wo alles und jedes ab-
gekürzt wurde, und somit sowohl 'gezielt' Fehlendes wie etwas sich ungeschickter-
weise unter  Tintenklecksen Befindendes eine Bedeutung hatten.  –  Schreiben wir
nicht auch heute so, dass wir selber zuweilen am Folgetag ... bereits ...? Äbe!]
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  Betreffs der Geschichte der Kraftwerke siehe auch Beiträge unter Wikipedia zu:
-  Thomas Alva Edison (*  11.    Februar 1847 in  Milan,  Ohio; †  18. Oktober 1931 in
West Orange, New Jersey) war ein US-amerikanischer Erfinder auf dem Gebiet der
Elektrizität und des Kraftwerkwesens.
- Oskar Miller, ab 1875 von Miller (* 7. Mai 1855 in München; † 9. April 1934 eben-
da) war ein deutscher Bauingenieur. Er wurde als Wasserkraftpionier und Begründer
des Deutschen Museums bekannt.

- 1946 baute Oberried sein Versorgungsnetz von 110 V auf 220 V um. Die folgenden
13 1/3 Jahre wurde auf der Stromrechnung 10 % 'Umspannungszuschlag' erhoben.

- Ringgenberg nahm sein Lichtnetz im August 1909 in Betrieb. Eine Beschreibung
findet sich auf meiner Homepage unter Ringgenberg.
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